Tagebuch


Den Elfte August


Neunzehnhundertachtundneunzig





Guten Abend, ich muß sagen, daß ich Dietlend vermisse, besondere weil ich Begleitschaft brauche, und möchte ihr schönes Gesicht sehen.  Jedoch muß ich warten bis zu wenn sie von ihrer Reise nach Frankreich zurückkommt, warten.  Ich weiß nicht was sie macht, aber hoffe nur daß sie eine vergnügendes Aufenthalt, oder Urlaub...hat.  Und kommt sicher und ganz im Körper zurück.  Ich arbeite noch auf, daher möchte ich irgendwann ein Gehalt verdienen, stattdessen einen Minderlohn mein ganzes Leben verdienen.  Ich fürchte mich davor...in der Tat mag ich arbeiten, aber ich kann nicht wieiter als ein oder maximal zwei Jahre noch wie ich schon anrrichte, weitergehen.  Das heißt: Erziehung!  





Ich fang heute arbeiten bei dem Restaurant mit Herrn Scholl an.  Ich dauerte ein Bisschen zu lang bei dem Putzen, daher muß ich mein Geschwindigskeit aufbessern.  Ich übte mein Französisch früher heutzutage, überdies nur schriftlich, aber ich kann morgen meine Ausprache üben.  





Hoffentlich wirkte ich nicht zu viel Furcht auf Dietlend aus, besonders weil ich Zahnabdrücke auf ihre Nape leiß.  Ich warte ab, bis ich sie wieder sehen kann.  


Hmmm. zufällig aber ich las ein Wort in Englisch nach.  ‘propriety’, und ‘proprietal’.  Die heissen unanständig, oder nicht sozialisch angenommen.  So, wenn ich junger war, würde ich keine Raten’s Hinter dafür, warum soll ich nun?  Dazu-wenn ich nicht enttäuscht wegen einer Ablegen einer Frau, werde ich sehr glücklicher Mann, sein.  Ü 





Bis morgen früh, oder nach einem Weilchen, wenn ich arbeiten muß.  Michael











